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Und Lieder und Luſt und Schmerzen
Wie liegen ſie nun ſo weit

mkt Juaſten nicht groß jung und zart und eſchminkt geweſen
ſei Die Nacht hindurch wurde auf dem Ratskeller in Wein
tommerſchiert wobei auch der Schauſpieler Anzelmann aus Wei
nar und der Sohn des Miniſters von Goethe tapfer mittranken
Vgl Schulz S 49 Jm Auguſt des Jahres 1806 verließen dann

die Brüder Eichendorff unſer Halle und begaben ſich in Begleitung
einiger Kommilitonen in ihre ſchleſiſche Heimat zurück noch recht

itig alie um von der mit dem 20 Oktober über die Univerſität
lle hereinbrechenden Kataſtrophe unberührt zu bleiben denn

durch die W der Univerſität und der binnen 24 Stunden
zu erfolgenden Abreiſe der auswärtigen Studenten aus Halle war
die Beſorgnis verbreitet daß die Studenten auf den Landſtraßen
wehrlos den franzöſiſchen Soldaten in die Hände fallen und von
ihnen ermordet würden Sind wir ſomit über den Aufenthalt des
Studenten Eichendorff in Halle hinreichend unterrichtet ſo verſagen
die Quellen über die dichteriſche Ausbeute ſeiner halliſchen Zeit

Und doch verdanken wir nicht dem Dichter Joſeph von Eichen
dorff eines der ſchönſten Lieder die je über die Reize der Saale
ſtadt geſchrieben worden ſind Wohl Doch erſt im Jahre 16840
z b2jä rigen ſeph von Eichendorff inzwiſchen ein

rühmter Dichter und nebenbei Kgl Preuß Miniſterialrat ge
worden die alte Muſenſtadt wieder And jetzt erſt ſchenkte
er uns jenes herrliche Gedicht das noch einmal den ganzen
Zauber der Romantik in uns wach werden läßt

Bei Halle
Da ſteht eine Burg überm Tale
Und ſchaut in den Strom hinein

O Jugend wie tut im Herzen
Mir deine Schönheit ſo leid

Das Gedicht wurde g im Deutſchen Muſenalmanach für
1841 den die beiden Hallenſer Th Echtermeyer und Arnold Ruge
herausgaben gedruckt Jn dieſem Liede verkörpert ſich dem Dichter
das Land der Jugend mit der Jugend ſelbſt deren Schönheit ihm
ſo leid tut das ſoll heißen daß die ſchöne Jugendzeit unwider
ruflich dahin J Und darum nur varum ſah er in allen Landen
nimmer die Welt ſo ſchön Denn ſo lieblich der Blick von der

Höhe unſeres Giebichenſtein auch ſein mag ſo iſt es doch nur eben
eine freundliche Jdylle die den weitgereiſten Eichendorff der
vieler Länder herrliche Gegenden ſah ſchwerlich veranlaßt haben
könnte ihr nichts Gleiches an die Seite zu ſtellen Auf ven
Trothaer Staten auf der Höhe des rechten Saaleufers hat der
damalige Stadtrat Richard Niemeyer im Jahre 1879 ven Eichen
dorff Denkſtein errichten laſſen in welchen die beiden erſten
Strophen des Gedichtes eingegraben ſind Es iſt aber wohl kaum

anzunehmen daß jenes Lied an dieſer Stelle entſtanden iſt ſondern
vielmehr auf dem Giebichenſtein denn der Dichter ſagt in der
b Strophe ſelbſt Auf dem verfallenen Schloſſe Steh ich
jetzt ohne Genoſſen Es gibt ubrigene noch ein zweites wohl
auch aus derſelben Zeit ſtammendes Gedicht von Eichendorff das
n auf unſere halliſche Gegend bezieht es iſt das die abſichtlich
wie ein Bruch handelte Romanze
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wollen mit äußerer Gewalt jonderlich hier in Halle Dann alsDas iſt die fröhliche Saale Doch l in S Wenn Menſchen eine Lebensgeſchichte haben können warummanchmal in Sommertagen iDas iſt der Giebichenſtein nicht auch ein Kirchturm Und der Turm der halliſchen Moritz er eingeſehen daß gegen den Geiſt mit fleiſchlichen Mitteln nichtsſt t t Durch die ſchwüle Einſamkeit kirche viel erlebt mehr denn hundert W auszurichten ſei hatte ers auf andere Art verſucht hatte hier in
Da hab ich ſo oft geſtanden
Es blühten Täler und Hh n
Und ſeitdem in allen Landen
Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön

Durchs Grün da Geſänge ſchallten
Von Roſſen zu Luſt und Streit
Schauten viel ſchlanke Geſtalten

Gleichwie in der Ritterzeit
Wir waren die fahrenden Ritter
Eine Burg war noch jedes Haus
Es ſchaute durchs Blumengiitter
Manch ſchönes Fräulein heraus

Das Fräulein iſt alt geworden
Und unter Philiſtern umher
Zerſtreut iſt der Ritterorden
Kennt keiner den andern mehr

Auf dem verfallenen Schloſſe

Hört man Mittags die Turmuhr ſchlagen
Wie aus einer fremden Zeit

Und ein Schiffer zu dieſer Stunde
Sah einſt eine ſchöne Frau
Vom Erker ſchaun zum Grunde
Er ruderte ſchneller vor Graun

Sie ſchüttelt die dunklen Locken
Aus ihrem Angeſicht

Was ruderſt du ſo erſchrocken
Behüt dich Gott dich mein ich nicht

Sie zog ein Ringlein vom Finger
Warf s tief in die Saale hinein

Und wer mir es wiederbringet
Der ſoll mein Liebſter ſein t

Das ſind die beiden einzigen Gedlchte die an Eendorffs
ſpäteren Aufenthalt in erinnern wo er als gereifter Mann
auf der z ebichenſtein geſtanden hat und die längſt ver

vornherein ſel s et es iſt eine Tragödie Bekanntlich hat
unter den halliſchen Kirchen die des heiligen Moritz das ſchönſte
Gebäude Sie iſt gebaut in reinſtem gotiſchen Stil Die ſogenannte
hallifche Domkirche trägt ihren ſtolzen Namen mit Unrecht ſie
müßte den Titel von rechtswegen an die Moritzkirche abtreten
wenn dieſe nur einen Turm hätte Allerdings war bei der Er
bauung einer vorgeſehen worden ja ſogar zwei und die beiden
Gebäude waren auch richtig in Arbeit genommen aber das Werk
war nur bis zur halben Höhe des Kirchendaches gekommen und
als das nötige Gotteshaus fertig geſtellt war fehlten noch die
beiden Türme die doch erſt den krönenden luß bringen ſollten

hrhunderte mußte ſich die herrliche Moritzkirche mit
diefen zwei Stummeln behelfen u endlich Erzbiſchaf Ernſt
Anno 1493 ein Machtwort mit dem Befehl aus den halben Türmen
ganze zu machen Der Bau nahm dann auch richtig feinen An
fang an dem nötigen Geld mangelte es ja dazumal dem über
reichen Moritzkloſter nicht ſehr weit aber kam man mit der Arbeit
nicht ich weiß zu ſagen weshalb Und auf einem der beiden
Turmſtummel ward dann ein bloßes ſchnödes Glockentürmlein
von Fachwerk geſetzt Schön nahm ſich das winzige Ding da oben
in der Höhe ſt nicht aus und es verſchwand vollends gegen den

en ſchlanken ſpitzigen Dachreiter der am Anbeginn die Kirche
erte

Zwei Jahrhunderte hat das Türmlein ſeinen Dienſt

Zwei volle

etan

Halle eine Univerſität aufgerichtet die ſollte die Wittenberger tot
machen Aber auch das iſt ein Fehlſchlag geweſen die halliſchen
Profeſſoren haben vor leeren Bänken geleſen und in Wittenberg
iſts zu eng geworden Und dann hat der Kardinal Torheit auf
Torheit begangen und iſt immer tiefer in die Neſſeln geraten bis
ers hat erleben wüſſen daß auch in ſeiner Lieblingsretbenz das
Evangelium zum Sieg gekommen iſt Die Votſchaft Juſtus Jonas
predigt in St Marien das Evangelium hat ihn erſchüttert bis
aufs Mark daß er die ganze Nacht keigen Schlaf hat finden
können Da hats gegen den Morgen plötzlich ein furchtbares
donnerähnliches Gekrach gegeben als ſollte die Welt untergehen
und ſeiner Diener einer hat bald in die Kammer hereingeſchrien

Eminenz die Domtürme ſind eingeſtürzt Jetzt iſt s ihm geweſen
als ſollte ihn der Schlag rühren und auch er ſelber zufſammen

ürzen Seine Domtürme eingeſtürzt Wie ein Zeichen iſt ihm
das erſchienen ein Gottesurteil über das Werk ſeines Lebens
ich habs verloren und Luther hats gewonnen Etliche Tage ſpäter
iſt dann aus der e eine Reihe Reiſewagen von dannen
gefahren der Kardingl Albrecht iſt aus ſeiner Lieblingsreſidenz
nach als er htet und wenige Jahre darauf verſtorben ein
gebrochener nn

Fenh 7 der Oberbaumeiſter vor ſich hin das iſt
mir ja was ganz Neues der Dom hat einmal zwei Türme gehabt
und de ſind eingeſtüzt Der Vaurat nickte Dem Kardinal magWie der Burggeiſt halb im Traum im GEe iede Zrratgangene fröhliche Jugend und Skudentenzeit im Geiſte wieder D rhe u ä ls ein cl Wunde t abeT a fing die Kirchenbehörde an zu drängen das hölzerne Gebäude das als ein Zeichen erſchienen jein ein Wunder s iſt aber gangSteh ich jetzt ohne Genoſſen r be be r a Poeſie in der wir ihn lieben Se r i Alleroſchwache kiederzulegen und den natürlich zugegangen und der Kardigal ſt ſelber daran Schul

Und kenne die Gegend kaum als den letzten manerter Bau der beiden Türme zu vollerden Der RNippenſtoß erfolgte geweſen Wie ſoll ich das verſtehen fragte der Oberbaumeiſter
Anno 1642 erzlelte jedoch keinen Erfolg Nach dre a Jahren gefpannt Jch will es Euch erklären verſetzte der Baurat

gleichfalls keiner Nach Der Kardinal hat ſich dazumal als er ins Amt gekommen keinekam die zweite Mahnung die v ſt
achtung aus dem ſehr einfachen Grunde wo nichts iſt da hat der
Kaiſer ſein Recht verloren Der 3hjährige Krieg hatte ja für
leere Kaſſen geſorgt Da an dem Tag wo man die 20 jährige
Gedächtnisfeier der Grundſteinlegugg der beiden Kirchtürme be
ging ſah man droben in der Höhe Werkleute beſchäftigt das

neue Kathedrale gebaut das war ihnen zu umſtändlich und dauerte
ihm zu lange So hat er ſich die alte Kirche des Dominfkanerſtifts
erkorren und ſie inwendig mit Prunk überladen Dieweil ſie
aber keinen Turm gehabt hat er befohlen zwei Türme daran
zu bauen Und die Bauleute hat er dann zu möglichſter Eile gee ob meiner Pfeife lebensmüde Glockentürmlein niederzulegen um dennoch an die trieben er hat die Türme balo mit Augen ſehen wollen Der

m nennene ollte Denn J werden a r zwe reLeis Nachdeuck verboten nur einen aufwachſen lediglich aus dem Grunde weil für zwei gefunden und der Vaun hat müſſen angehen S enh hat zit
t z das Kirchenvermögen nicht langie Nach drei Jahren war die einſichtsvolle Mann doch recht behalten der eSte iſt freundſchaftlich und zuverläſſig ein guter Kamerad fältigen Gedanken Wünſchen und Plänen Geſichte zeigen ſich Arbeit getan und in Herbſt 1697 kam aus der Wolkenhöhe herab nachgegeben und die Türme find eingeftürzt r Oberbau

gern zu meinem Dienſt bereit meine Pfeife Jch habe ſie lieb vor mir Träume ſteigen zu mir nieder wechſelnd bunt ſie jagen der Geſang der Werkleute Nun danket alle Gott An und für ſich weiſter malte weit ſeinem Krüaſtock Frgureg d W
gewonnen faſt wie einen Menſchen der mir vertraut wurde durch ſich ſo ſchnell daß die leichte Hand kaum flink genug iſt ſie auf ſah der neue Turm nicht übel aus aber er ſchaute auf die Kirche packte er jählings r ihr h
die Gewohnheit langen Zuſammenlebens das wartende Papier zu übertragen S D r 7äh Wage d ehe in i ſei die Gerberſarie ans Gnäuer Der Baurat

enn der Funke im Tabak gezündet wärmt ſich der Por Da meine Pfeife brennt bin igz nicht gang einſam Es ſcheint 50 r e nrrend den 9 einer ſogar ein lachte hell auf Aber mein guter Wochsmut was redet Jhr denn
zellankopf gleich einem lebendigen Körper und deutlich ſpürbar als ſtände neben mir ein luſtiger und welterfahrener Weiſer mit itzkopf platzte heraus Wenn s der Viorihelrche Be ginge wie Was einſt den Domtürmen J r hat das ſteht bei

e e e e ehe e e i e ehe e e ter et Her ehe becktſeen aed alt gen h hen de al l du32 ver er e z er neben ende 41 r 7den i s W rn e Und nach der Arbeit in Freude des Gelingens und Müdig Wege v uyr der Vaurat fort Anno De t L e t hen ad an an P r
und düſteren Tage und iſt nie ver z des Abends iſt ohne die Pfeife kein rechtes Zufriedenſein in Halle etwas ſehr Seltſames zugetragen wie die Chroniſten der beiden Türme be rk gegangen habe

u erſt den Baugrand gefeſtigt und ſich dann bei der Maurerarbeitleden um ein Mittel mich zu beruhigen zu zerſtreuen oder anzu Sie hält treu zu mir auch dann im ſpäten Verdämmern von Tag melden Am Morgen des S 7gndenveree s e Werſer rn v l Zeit ihnen zweihundert Jahre haben die bis zur
e und Luſt und Streben als ſäßen wir zwei alte Leute des er S ihm re re r d der Bu vor halben Höhe hingufgehenden Türme geſtanden und die böſeJ hne mich zuweilen irgendwo auf der Straße im Theater füllten Lebens gedenkend ausruhend beieinander in friedlicher überhaſtet Sein Diener den er nach der Urſache veſtast will Gerberſaäle hat ihnen nichts dürfen antun So ſteht 5 77
in feſtlich fremder Geſellſchaft nach ruhſamen oder arbeitsreichen Abendröte erſt nicht mit der Sprache hergus dann kommt es halblaut und aufgeſetzte Glockenturm auf feſtem ſicheren Fundament war
Stunden am Schreibtiſch da ihr Rauch mich umgquirit wie man t und bedrück einem Munde Doktor Juſtus Jonas der Witten der gute Wachsmut beruhlgt er r Sie prunkt nicht und iſt ſtill beſcheiden Arbeitsgenoſſe drückt aus ſeinem J a De beiden Herren ſind dann darüber khingeſtorben und derſich auf das Wiederſehen eines lieben alten Bekannten freut Freund der Ruhe Verater und Tröſter Jch aber kann mir da bergiſche Stiftsproſt iſt von Luther gen Halle gekommen Dur in der ſeinen Mann geſtanden und ſeineAuf ſile und ebngliche Zweirinſamkeit ich freundſchaftlich ihrer gedenke ſelbſt den Vorwurf des Undanks e eedigt in der Mart nlirch das Gognae n Weſeht hat Eben haben ihnen das ſetzte Vatet geläutet Alſo der heus

Wenn die blauen und ſanft gekräuſelten Wölkchen des Tabak nicht erſparen daß ich ſie in ſonntäglicher Laune wohl bejſeite S rirſarbk Er hat gleich gewuht was das zu dedeuten hatte Turm ſtand niet und nagelſeſt ſo eilſerig er auch gebaut worden
qualmes emporkringeln iſt es als eröffne ſich vor flüchtigem Blick lege und verſchmähe um die Feſtzigarre die mit ſchöner Form n 24jähriger Ringkampf mit dem Reformator hatte geendet mit war und m es Ah 7 r r hen v
eine ſeltſam fremde und reiche Welt von Wundern Gedanken mit aromatiſchem Duft ſchmeichelt und kurzen Genuß gebend doch einer Niederlage er hatte das Spiel verloren Es war ein ganz be ge T la Be TWamat m l

eigener Kampf geweſen zwiſchen dem allmächtigen Kirchenfürſten
und dem barfüßigen Auguſtinermönch Erſt hatte er es zwingenbald dahinſchwindet treulos wie eine reizende und launenhafte gegeben wie ein paar Jahrhundert zuvor bei der Domtirche Die

Frau
und unksrperhaft vorbeiflirrend gewinnen Form ver

ſich zu Bildern Jn den Rauchringen lebt es von viel
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Schleäfer ftno aus ihren Betten gefahren und auf die Straßee e geketameſ all mächtiger Gott der Turm der Moritzkirche
war eingeſtürzt nicht etwa wegen Wankelmütigkeit des Bau
grundes ſondern zufolge der Nachläſſigkeit der Werkleute und
der Unfähigkeit des Baumeiſters Die ſchönen lauſchigen Pfarr
gärten mit ihrem duftenden Flieder und prangenden Tulpen lagen
verſchüttet unter den Trümmern und die abgedämmte Gerber Chronik

ſaale bäumte ſich auf und ergoß ſich über den Strohyyef daß die
armen Leute ſich in Waſchwannen und Backtrögen flüchten mußien
Mag auch wohl mancher dabei ums Leben gekommen ſein

Dies iſt die Tragödie von dem Turm der Moritzkirche

Eine Asbildung des Turmes ſteht in der Dreyhauptſchen

Mädchenwanderung in den harz
Von A Wieprecht

Sechs Tage in den Harz Welch köſtliche Ausſicht für die
dreißig Mädchen die ſich frühmorgens ger un wohl
er ſtet auf dem Potsdamer hnhof einfanden Hochge pannteErwartung freudige Erregung ſprach aus aller Mienen Der Ab

chied von Eltern und Geſchwiſtern wurde nicht ſchwer und unter
ohem Plaudern Lachen und Scherzen war die Eiſenbahnfahrt

Bis Halberſtadt bald zurückgelegt Hier unterbrachen wir die
Fahrt und das reute uns nicht War ſchon die Stadt mit ihren

aſſen den Häuſern alten Stils den ghwiden Faſſaden und
dem Roland am Rathaus ſehr intereſſant ſo bot doch der Dom
noch mehr des Sehenswerten Als wir den alten Kreuzgang durch
wonderten erinnerten ſich die Kinder ſofort des in der Geſchichts
ſtunde betrachteien Bildes Jm Kloſterhof und ihre Phantaſie
velebte das kleine verwilderte Gärtchen das da zwiſchen den ehr
würdigen Mauern lag mit tätigen Mönchen Jm Jnnern ſchenkten
ſie den reichgeſchnitzten Chorſtühlen den Gobelins Reliquien und
koſtbaren alten Meßgewändern ihre beſondere Aufmerkſamkeit und
einige Kinder zeigten S wenig Verſtändnis für die archi
tektoniſche Schönheit des ſtattlichen Baus Nun ging die Fahrt
weiter nach Goslar Mit Sorge ſchauten wir unterwegs wieder
und wieder zum Himmel der ſich immer mehr verdunkelte und
uns kaum in Goslar angekommen als Willkommengruß in den
Vergen einen tüchtigen Guß niederſchickte Sollte das ein böſes
Omen ſein Leider war es ſo Gegen Abend wurde das an
W beſichtigt das großen Eindruck auf die Kinder zu machen

en

Grauer Himmel regenfeuchte Luft begrüßten uns am nächſten
Morgen und geleitelen uns während des ganzen Tages Trotz der
Umhänge urd Schirme waren wir ſchon am W n
durchnäßt Aber unſere gute Laune erlitt dadurch noch keine Ein
buße und das Okertal das wir durchwanderten wurde trotz desRegens bewundert beſonders die Dur isbitdungen und die
reizende Ausſicht von der Hauenſchildklippe Ein gutes Abendeſſen
heiteres Spiel im Saal und ein luſtiges Tänzchen gaben dem Tag
einen digenden Abſchluß

Der dritte Tag brachte den Brockenaufſtieg durch das Schnee
loch Ein zwiefach Jntereſſantes bot der Auſſtieg vom Brocken
den Mädchen Wir hatten Gelegenheit die Arbeit der Köhler
ühre Katen und einige Meiler zu beobachten und von weitem einer
Felsſprengung beizuwohnen 2

Am andern Morgen regnete es natürlich wieder rogramm
mäßig hätten wir über die Steinerne Renne nach Wernigerode
wandern müſſen ein Weg von vier Stunden Sollien wir das in
Schmutz und Näſſe wagen Gennußreich konnte es kaum werden
Alſo entſchloſſen wir uns zu einer Fahrt nach Rübeland und ſahen
hier die r eehe an Der alte Bergmann der uns führte
verſtand es vortrefflich ſeine Erklärungen dem Verſtändnis der
Mädchen anzupaſſen und voll von dem Geſehenen machten wir
uns auf den Weg nach Wernigerode Eine große Ueberraſchung
wurde uns zuteil als wir aus der Höhle ans Tageslicht kamen
das Gewölk am Himmel hatte ſich et nd die Sonne mähe
ſich freudig von uns begrüßt der Wolken Herr zu werden Run

des Städtchens im

Rachdruck verboten

gab es einen heitern Tag zuerſt in den prächtigen Wäldern
üdlich von Wernigerode und dann in dem ſchmucken Städtchen

Bei ſtrahlendem Sonnenſchein marſchierten wir am fünften
Tage unſerer Wanderung früh nach dem Armeleuteberg und ge
noſſen vom Kaiſer Wilhelmturm eine herrliche Ausſicht Auf
ſonniger Halde es des ſtolzen Schloſſes Wernigerode und

al lagerten wir dann und den Kindern war
es bei ger ungewohnten Raſt in ſo ſchöner Umgegend ſo wohl
daß ſie ſich gar nicht wieder von dem Fleckchen trennen wollten
Hier konnten ſie ſich endlich einmal nach Herzensluſt tummeln wie
wir es ihnen für jeden Tag gewünſcht hätten die einen flochten
Kränze oder banden Sträuße hier wurden zierliche Körbchen ge
baſtelt dort ſpielten ſie und rollten jauchzend den Abhang hin
unter Da brach all der Frohſinn und die Jugendluſt hervor die
der finſtere Himmel bisher doch ein wenig eingedämmt hatte So
ſpät brachen wir auf daß wir auf unſerm Wege nach Blankenburg
ein ziemlich flottes Tempo einſchlagen mußten r Veſperzeit
lagerten wir auf einer ſaftigen Wieſe und laſen Marie Peterſens

Prinzeſſin Jlſe vor Dann gings tapfer weiter auch dank einem
efekten Wegweiſer ein Stückchen in die Jrre bis wir mit müden

Beinen und hungrigem Magen unſer Quartier erreichten Das
war wieder ausgezeichnet es gab ein reichliches und gut zu
bereitetes Abendeſſen und die Stübchen in denen die Mädchen

deren oder ſechſen untergebracht wurden machten ihnen viel
reude

Wie ſchade ſchon der letzte Tag Ach wenn wir doch
noch hierbleiben könnten ſo könte es am nächſten Morgen von
allen Seiten Zwar war der Himmel wieder grauz aber doch
mochte ſich keins der Kinder von den Bergen trennen Zu guter
Letzt ſollte es wenigſtens noch viel Schönes zu ſehen geben Zu
nächſt den Regenſtein Das war ein Vergnügen in dem alten Ge
mäuer herumzukriechen der Phantaſie die Zügel ſchießen zu laſſen
und ſich auszumalen wie die Raubritter in dieſem trotzigen Neſt

hauſt und von hier aus den Biſchof von Halberſtadt und die
eimburger bekriegt und die Wege unſicher gemacht hatten Der

Regen vertrieb uns endlich und wir eilten nach Blankenburg zurick Zur Roßtrappe wollten wir noch um dann nach Thale
niederzuſteigen und hier die Rückfahrt anzutreten Gänzlich durch
näßt wären wir natürlich in Thale angekommen und manch ein
Kind das bisher den Unbilden der Witterung ſtandgehalten hätte
ätte ſich auf der Heimfahrt noch eine tüchtige Erkältung zuziehen
önnen Da wollten wir vorbeugen und mieteten zwei Leiter

wagen die uns in der Hälfte der Zeit zur Roßtrappe hinauf
brachten Es war eine fröhliche Fahrt aber leider bot ſich uns
das Bodetal nur in düſterem Grau und wurde daher von den
Mädchen auch nicht mit dem Enthuſiasmus Legnſn den ich er
wartet hatte Erſt als ſie nachher unten im Talkeſſel waren und
neben ſich die gewaltigen Felswände emporragen ſahen emp
fanden ſie etwas von der Majeſtät ſolcher Naturwunder und gaben
einen ehrfurchtsvollen Staunen Ausdruck Das war der letzte Ein
druck c unſere junge Schar vom Harz mitnahm und ſicherlich ein
wertvoller

Ballenſtedt im Z0jährigen Kriege
Von Dr Hans PeperBernburg

Die von Luther hervorzerufene religiöſe Bewegung iſt für
Deutchland von unerme vie und ſegensreicher Bedeutung
geworden hat doch die Reformation die Grundlage für unſer ge
ſamtes modernes geiſtiges und ſittliches Leben geſchaffen Ueber
all dem Guten das uns die Reformation gebracht hat dürfen
wir anderſeits nicht vergeſſen daß ſie die unheilvolle Spaltung
Deutſchlands in zwei ſich heftig kämpfenden Konfeſſionen herbei
geführt hat Wohl ſchien es um die Mitte des 16 Jahrhunderts
als ob ganz Deutſchland für die neue Lehre gewonnen werden
könnte aber die wirklich bewundernswerte Kraftentfaltung der
auf dem Tridentiner Konzil zu ſtraffer Einheit zuſammengeſchloſſe
nen katholiſchen Kirche und nicht am wenigſten die Uneinigkett

der proteſtantiſchen Stände machten dieſe Hoffnung zu Schanden
Siegreich drang die Gegenreformation vor die Gegenſätze zwiſchen
Katholiken und Proteſtanten verſchärften ſich mehr und mehr Der
Kampf wurde unvermeidlich

Jrn Böhmen entzündete ſich die Flamme die immer weiter
Sreifend und zu einem Rieſenbrande anwachſend Deutſchland

30 Jahre auf das e verheeren ſollte Die wegen ihres
Glaubens vom Kaiſer verfolgten Böhmen empörten ſich im hre
W ſetzten den Kurfürſt Friedrich V von der Pfalz zu ihrem
König ein Fürſt Chriſtian J von Anhalt Bernburg trat auch
mutig für ſeine bedrängten Glaubensgenoſſen ein er war Feld

W Diereitete der Königsherrlichtkeit Friedrichs X ein jähesde der Proteſtantismus in Böhmen e Kaiſer zewalt
ſam unterdrückt Durch dieſen Erfolg ermutigt ging Kaiſer Ferdi
nand in den folgenden ren auch in anderen Gegenden Deutſch
lands gegen die Proteſtanten vor deren Sache von Ernſt von
Mansjfeld Chriſtian von Braunſchweig und ſeit 1624 auch vom
König Chriſtian IV von Dänemark verfochten wurde Till
führte die kaiſerlichen Truppen drang bis nach Niederdeutſchlan
vor und erfüllte das Land allenthalben mit Brandſchatzungen und
Gewcaltſamkeiten Als das Kriegsgewitter ſich dem anhaltiſchen
Lande nahte wurden von den Fürſten und Ständen Maßnahmen
getroffen um es nach Möglichkeit abzuwenden Das Land ſtellte
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Abwehrtruppen nd zwar warb man zwei Kompagnien Fußvolk
zu je 290 Mann und ein Fähnlein Reiter in Stärke von 100 Mann
an Das Fußvolk wurde nach Bernburg und Nienburg zur
Deckung derSaalc übergänge gelegt die Reiter dagegen nach Bade
born zum Schutze der Harzorte Sie führten ſich dort aber ſehr
Halecht auf faſt ſchlimmer als die durchmarſchierenden Truppen

s war nach 1620 Später als das Ballenſtedter Land unter
Durchmärſchen zrößerer Truppenkörper ſtark Pera hatte wur
den die Reiter nach Frecleben umquartiert mals führte Herzog
Wilhelm von SachſenWeimar dem Braunſchweiger 8000 Mann
zu dieſe Durchmärſche trafen unſere Gegend hart und das Fähn
lein Reiter hätte gegen ſie kaum etwas ausrichten können Ballen
tedt n Jahre 1623 zum erſten Male kaiſerliche Truppen in
einen Mauern Jm Februar 1623 erließen die anhaltiſchen

ürſten Verhaltungsmaßregeln im Falle des Herannahens der
riegsgefahr Die Städte ſollten ſich waffnen die Tore gut

ſchließen wach ſam ſein alles Auffällige beſonders etwaiges An
rücken von Soldaten der Regierung melden Am 23 März 1623

denn auch der fürſtliche Beamte in Ballenſtedt San
rsleben daß kürzlich ein Trupp Reiter durch die Stadt ge

zogen ſei doch ohne die Bewohner irgendwie zu beläſtigen in der
Grafſchaft Falkenſtein und in der Herrſchaft Arnſtein ſeien aber
mancherlei Gewaltſamkeiten geſchehen So wurden Dörfer im
Mancfeldiſchen und im Stolbergiſchen ſo wurde Sandersleben
in dieſem Jahr ausgeplündert daß faſt kein Huhn mehr in den
ſelben zu finden

Bald traf auch Ballenſtedt die volle Härte des Krieges Wie
es allhier zugehet iſt nicht genugfam zu ſchreiben und möcht einem
ſtein in der erden erbarmen wie jämmerlich man mit den Leuten
umgehet So klagt der fürſtliche Hauptmann Kaſpar Ernſt Knoche
in einem Schreiben vom 5 Juni 1623 an den Präſidenten von
Börſtell Die Offiziere und Mannſchaften ſtellten oft die un
verſchämteſten Forderungen an ihre Quartierwirte die oberen

Offiziere ließen ſich alle Mahlzeiten mit 20 bis 21 Gängen trak
tieren die gemeinen Reiter mit 8 bis 10 Speiſen Wenn ihre
Wünſche nicht erfüllt wurden ſo ſchlugen und prügelten ſie die
Bewohner auf das jämmerlichſte Die Lebensmittel wurden all
mählich knapp und ſchon begannen die urger beſonders auf dem
Lande Haus und Hof zu verlaſſen Die Le ndſtraßen waren un
ſicher geworden allenthalben ſtreiften Reiter umher ritten das
Getreide nieder nahmen den Bauern das Vieh aus dem Stall
Jn Summa es iſt ein ſolcher elender und erbärmlicher Zuſtand

auch Wimmern und Wehklagen unter den armen Leuten daß nit
genugfſam auszuſprechen Auch die übrigen Orte des Kreiſes

born Hoym Reinſtedt Radisleben Ha
Ballenſtedt blieben von Einquartierung nicht v Jn Bade

t i erode überall lagertenim Juni 1623 mehr oder weniger große eilungen An mannig
faltigen Gewaltakten fehlte es nicht So wurden die Bauern

eſchlagen einem Bauern wurde das ganze Haus verwüſtet ſeine
unge Frau von den Soldaten gewaltſam mitgenommen Die Jahre

1624 und 1625 ſcheinen für Vallenſtedt im aügemeinen ruhig ver
laufen zu ſein doch dann wurde die Not r um ſo größer
Wallenſtein c aus dere be durch das Magdeburgiſche und
alt erſtädti an die Ekbe verſchanzte ſich an der Deſſauer Elb

ücke und brachte hier dem Srafen von Mansfeld eine
e Niederlage bei i und Juli 1626 weilte er inſchersleben Die anhaltiſchen Fürſten wandten ſich wiede an

hn er te dech für Ruhe und Ordnung ſorgen enſtein
verſpra n i zu tun doch dürfte es ein Ding der
Unmöglichkeit geweſen ſein dieſe wilde Soldateska im Zaume zu

lten So hatte denn ganz Anhalt viel zu leiden aus allen
eilen liegen Berichte über von durchziehenden Truppen verübte

Greueltaten vor Beſonders ſchwer wurden Deſſau und Zerbſt mit
genommen

Seit dein Januar 1626 hören wir auch von Truppendurchzügenin den S am 2 Januar 1626 lagerten kaiſerliche Truppen

in Aſchersleben in Gernrode und Stecklenberg ch Ballenſtedt
an in dieſem Jahre die Schrecken des Krieges
ahren Am Freitag den 4 Auguſt 1826 erſtürmten ein Regiment

Coloredos das Regiment de la Tour uad das Friedländiſche
Krogtenregiment die Stadt und das Schloß und hauſten übel darin
obwohl der Generalität monatelang aus der Stadt viel Getreide
und ſonſtige Lebensmittel Liter worden waren Nachgehends
haben ſie ſich an das Städtlein und Schloß Ballenſtedt gemacht
dasſelber gleicher geſtalt mit gewalt geöffnet und ebenmäßige
plünderung vorgenommen dabey allenthalben ſolche grauſam ab
ſcheuliche frevelthaten verübet dergleichen von Türken und Heyden
nicht gehöret worden darüber auch die Sonn erblaßen möchte
Vorher hatten dieſe Truppen Güntersberge und Gernrode heim
geſucht Fußtruppen Reiter und Kroaten drangen in Gernrode
ein plünderten den Ort zerſchlugen was ſie nicht mitnehmen
konnten verſchonten auch die Kirche nicht Da Wallenſtein 1626
nach Schleſien und Böhmen marſchierte ſo dürften Ende 1626 und
Anfang 1627 im großen und ganzen im Kreiſe Ballenſtedt fried
lichere Zuſtände geherrſcht haben Als dann Wallenſtein wieder
nach Norden zog häuften ſich die Truppendurchzüge auch Ballen
ſtedt hatte wieder viel zu leiden

und ganz er

Eichendorff in Halle
Von Guſtav Moritz

Heute vor 134 Jahren am 10 März 1788 wurde Joſeph
Freiherr von Eichendorff in Lubowitz bei Ratibor geboxen

Eichendorff Wem zaubert dieſer Rame nicht die Zeit der
Romantiker herauf Und Eichendorff war der letzte der Roman
tiker denn ſo wie er von der Romantik ausgegangen iſt ſo blieb
er innerhalb ihres Bannkreiſes bis an ſein Lebensende Die
blaue Blume begleitete ihn durchs Leben ihr Duft verbreitet ſich
durch all ſeine Lieder Mondſchein und zärtliche Liebesgefühle
Blumenduſt und Vogelgezwitſcher kehren in ſeinen Gedichten
immer wieder Was uns aber ſeine Poeſie ſo lieb und vertraut
macht das iſt das echt deutſche Empfinden das jedes ſeiner Lieder
ausſtrömt von denen ja eine große Anzahl längſt Gemeingut
unſeres Volkes geworden ſind Wem Gott wilk rechte Gunſt er
weiſen den ſchickt er in die weite Welt Jn einem kühlen
Grunde Vergangen iſt der lichte Tag Verſchneit liegt rings
die ganze Welt O wunderbares tieſes Schweigen und
viele andere ſeiner Lieder werden fortbeſtehen ſolange Deutſche
leben lieben und reiſen ſolange Frühling Sommer Herbſt und
Winter poetiſche Stimmungen in ihnen wachküſſen werden

Eichendorffs Beziehungen zu Halle beginnen mit dem Jahre
1805 Jm Mai jenes Jahres langte er mit ſeinem älteren Bruder
Wilhelm hier in Halle an um die Univerſität damals eine der

Deutſchlands zu beziehen Rach ihrer Ankunft ve
ben die Brüder alsbald zu den berühmten
riedrich Wolf um ihm ein Empfehtungsfchreites eines ſchleſiſchen
ndsmannes zu übergeben nun es auch in der Folge zu

einer perſönlichen Annäherung mit Wolf nicht gekommen iſt ſo
waren die Brüder während ihres Aufenthaltes in Hoelle doch ſtets
girige Schüler des großen Philoſophen von deſſen intereſſanten
Vorleſungen über das klaſſiſche Altertum ſie kaum eine verſäumt

ben Neben r waren es beſonders Schleiermacher und
teffens die auf unſeren jungen Dichter große Anziehungskraft

ausübten Ja die von Steffens vertretene Romantik wurde von
eradezu entſcheidender Bedeutung für Eichendorffs ganzes Leben
e war für ihn gleichſam die Vorſchule zur Romantik während

er ſich daneben in Novalis vertiefte und ſich auch viel mit Goethes
Dichtungen beſchäftigte Auch die Leibesübungen vernachläſſigte
Eichendorff nicht Von den Halloren zum Meiſter in der Schwimm
kunſt ausgebildet konnte man den kühnen Schwimmer faſt täglich
allein oder im Wettkampf mit anderen die Fluten der Saale
durchſchneiden ſehen Dem rohen und oft wüſten Treiben der
ſogenannten Landsmannſchaften hielt ſich der junge Student fern

agegen ſchloß er ſich enger an ſeine ſchleſiſche Landsmannſchaft
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den jungen

Rachdruck verboten
an und hat ſich an deren Luſtbarkeiten und Aufzügen gern be
teiligt Auch den Kreis ſeiner nächſten nten bildeten damals
ausſchließlich Landsleute die ſich mit den Brüdern Eichendorff in
dem Gaſthauſe Zu den drei Königen in der Kleinen Ulrichſtraße
einquartiert hatten und von dort aus manch mutwilligen Streich
verübten Mit dieſen Freunden bisweilen im ſtattlichen Burſchen
wichs der Schleſier ritt er an heiteren Tagen über Land und
lernte ſo auch die weitere ne Halles Merſeburg Naum
burg Leipzig kennen Natürlich wurde bei dieſen Ausflügen be
ſonders Lauchſtädt ver wo gerade Goethe und die weimariſchen Schauſpieler ſich au hielten Dieſe Vorſtellungen feſſelten

en Eichendorff ungemein und ſelten wurde der Beſuch
einer derſelben verſäumt Goethes perſönliche Bekanntſchaft hat
Eichendorff in Halle gemacht wo der Herr Geheimderath die
Gallſchen Vorträge über Schädellehre hörte Eichendorff berichtet
in ſeinem Tagebuche darüber Das Publikum welches über die
Hälfte aus Studenten beſtand war ſehr zahlreich Was uns aber
weit mehr als die Schädellehre Biere war daß wir hier
nicht nur alle unſere berühmten Pro die a Summa
egenwärtig waren ſondern guch den unſterblichen Goethe kennen

lernten S be ich dasu Erxzellenz der Herr v Goethe
Schädelkollegium wodurch wir in den Stand die
Phyſiognomie dieſes großen Mannes und die Art ſeines Um
ange die wir jedesmal nach geendigter Vorleſung auch beobach
ten konnten unſerer Seele einzuprägen Auch Bertuchen und den
Kapellmeiſter Reichardt lernten wir hier kennen Dabei auch die
mannigfache Billetkontrabande Loders lächerlich wichtige Ge
ſchäftigkeit Wolfs Satyrmiene e den J ſmrs Steffens
Lächeln nicht zu vergeſſen Vg ulz he und Halle S 32

Daß ſich u am ntiſchen Weſen beteiligtewenn es am lauteſten herging nämlich am Tage des orats
wechſels 12 Juli geht ebenfalls aus ſeinen Tagebuch Auf
zeichnungen hervor wo es im Verlauf einer anſchaulichen Schilde
rung des tie Aufzuges heißt Wo wir hinkamen mußten
wir uns in den Straßen faſt durchdrängen und die Reugier lockte
an dieſem Tage Geſichtchen ans Fenſter die wohl kein Student
zu ſehen bekäme Als wir endlich am Hauſe des alten Prorektors
e angelangt woren wurde t agt Alle die inBurſchenwiks waren machten Front vor dem Hauſe und nun
wurde ihm ein dreiſaches Vivat gebrüllt wofür er ſich mit einer
kurzen Rede aus dem Fenſter bedankte er den Rektorats
wechſel des Jahres 1806 berichtet Eichendorff daß in dem Aufzug
der Studenten auch der junge Goethe in grüner polniſcher Jacke


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1922


